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Deißlingen

Chefin dankbar für 100 Jahre Schuler 
Tausende Besucher hat der Tag der offenen Tür bei Schuler Roh-
stoff in Deißlingen am Sonntag angezogen. Die Temperaturen: heiß. 

Das Programm aber: anziehend. Und eine einzigartige Ge-
legenheit, das nun 100 gewordene Unternehmen von in-
nen zu sehen.

„Wir hatten keine Ahnung, wie viele 
Gäste denn überhaupt zu so einem 
Tag der offenen Tür kommen”, so 
Schuler-Chefin Bettina Schuler-Kargoll 
(Bild) gegenüber der NRWZ. Ihr 

Unternehmen habe sich „noch nie einem großen 
Publikum geöffnet”, sagte sie weiter – und nun sei 
sie überwältigt, wie das Angebot angenommen 
worden ist. Für die Führungen haben sich große 
Menschentrauben gebildet, das Interesse war groß. 

Es sei für sie „etwas ganz besonderes” gewesen, 
die 100-Jahr-Feier mit einem Gottesdienst eröffnen 
zu können, so die Geschäftsführerin weiter. „Wir 
Schulers sind einfach auch eine sehr gläubige Fami-

lie.” Die Veranstaltung – die wegen der Hitze nach drinnen verlegt worden war 
– sei auch ein Gedenkgottesdienst gewesen für die Gründer Marie und August 
Schuler, Schuler-Kargolls Großeltern. „Man kann stolz, froh und dankbar sein, 
dass man 100 Jahre erleben darf”, so die Unternehmerin weiter.

Das große Jubiläums-Fest habe für alle etwas geboten, so Schuler-Kargoll. 
Dies dank der Unterstützung seitens der Deißlinger Vereine, „die Profis haben 
in ihren Mannschaften”, da sei sie „mega, mega stolz und dankbar.” Man sei 

gegenseitig für einander da, die Vereine für 
Schuler und anders herum. Auch die Mit-
arbeiter des Unternehmens hätten in den 
gebildeten Teams hochmotiviert und mit 
Freude gearbeitet. 

Schuler-Kargoll sprach zudem über die 
Nachfolge: Ihr Sohn mache derzeit den 
Master, stehe in den Startlöchern. Schuler 
Rohstoff bleibe damit in der Familie, die 
vierte Generation stehe bereit. Das Un-
ternehmen müsse sich den Veränderungen 
anpassen und engagiert in die Zukunft ge-
hen. Schuler-Kargoll zeigte sich überzeugt, 
dass das gelingen werde. 
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„FV 08 sollte 
nach vorn blicken“

Der Abstieg der Traditions-
clubs FV 08 Rottweil aus 
der Landesliga stand erst im 

zweitletzten Spiel der Rückrunde nach 
einer völlig unnötigen Niederlage 
gegen den damaligen Tabellenletzten 
SG Ahldorf-Mühlen fest. Aber schon 
sechs Spieltage vor dem Ende der 
Runde hieß es in der Tageszeitung, der 
FV 08 sei abgestiegen. Für Spieler und 
Zuschauer sind solche Aussagen keine 
Motivation. Man sollte hier eine Punk-
terechnung aufstellen, nur so kann man 
sehen, was für Möglichkeiten bestehen, 
den Abstieg zu verhindern. Es waren in 
den letzten Spielen gerade einmal etwa 
30 Zuschauer der heimischen Mann-
schaft im Stadion. Vom Gegner waren 
meistens mehr Fans dabei. Das zeugt 
nicht gerade von einem großes Ver-
trauen in die eigene Mannschaft.

Der FV08 Rottweil hat mit einem 
falschen Konzept agiert. Es wurde nicht, 

wie bei anderen Landesligamannschaf-
ten, schnell nach vorne gespielt und so-
mit Torchancen herausgearbeitet. Nach 
einer völlig verkorksten Vorrunde wäre 
es sicherlich besser gewesen, die Trai-
nerfrage zu stellen. Man hat Spiele in 
den letzten zehn Minuten und auch 
in der Nachspielzeit unnötig verloren. 
Diese Punkte fehlen in der Abrechnung. 
Für die Zuschauer war es nicht schön, 
nach den vielen Niederlagen frustriert 
den Heimweg wieder anzutreten.

 Man kann nur hoffen, dass der FV 
08 Rottweil mit einem neuen Trainer 
wieder nach vorne schaut. Auch der Ka-
der der Mannschaft ist weitgehend ge-
blieben, das stimmt einen optimistisch. 
Es wäre wichtig, wieder in die Landes-
liga aufzusteigen. Als große Kreisstadt 
und mit einem schönen Stadion ist es 
nicht gerade schön, sich mit Mann-
schaften aus den Umland zu messen. 
Man kann den Traditionsclub FV 08 
Rottweil nur viel Erfolg wünschen, eine 
gute spielerische Leistung und vor allem 
auch mehr einheimische Zuschauer. 

 Peter Peiker, Rottweil

Villingendorf

Drei Landespreise für Werkrealschüler
Schülerinnen und Schüler der Haupt- und Werkrealschulen sowie 
der auslaufenden Werkrealschulklassen an Gemeinschaftsschu-
len haben in ihren Wahlpflichtfächern auch in diesem Jahr sehr 
gute Leistungen gezeigt. Unter den 30 Trägern des diesjährigen 
Landespreises sind Schüler aus Villingendorf. Keine andere Schu-
le im Landkreis Rottweil stellt einen weiteren Preisträger.

Villingendorf erhält sogar drei Preise (das Land hatte am Mittag noch zwei 
gemeldet), wie Schulleiter Rainer Kropp-Kurta ergänzt. Er sagt auch: „Das 
waren die zehnten Landespreise in fünf ununterbrochen aufeinander folgen-
den Jahren.” Im Wahlpflichtfach „Natur und Technik” gab es für die Villingen-
dorfer zwei, im Wahlpflichtfach „Gesundheit und Soziales” einen Preis.

„Mit dem Landespreis Werkrealschule wollen wir das Engagement von 
Schülerinnen und Schülern an Haupt- und Werkrealschulen anerkennen, die 
sich besonders eingesetzt haben, und auch auf ihre Leistungen aufmerksam 
machen”, sagte Staatssekretär Volker Schebesta bei der Preisverleihung im 
Neuen Schloss in Stuttgart. 30 Schülerinnen und Schüler haben in diesem Jahr 
in den Wahlpflichtfächern „Natur und Technik”, „Wirtschaft und Informati-
onstechnik” sowie „Gesundheit und Soziales” besondere Leistungen erbracht 
und erhalten deswegen den Landespreis Werkrealschule.

Bei der Auswahl für die Auszeichnungen spiele das individuelle Engagement 
der Schülerinnen und Schüler für ihre eigene berufliche Zukunft eine entschei-
dende Rolle, heißt es in einer Pressemitteilung des Kultusministeriums. Der 
Landespreis Werkrealschule soll die Leistungsfähigkeit der Schüler einer brei-
ten Öffentlichkeit bekannt machen und die praxisorientierte berufliche Orien-
tierung an den Werkrealschulen hervorheben. pm


